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René Gerlach, Michael Guckert, Cornelius Malerczyk, Hans Christian Arlt,

Steffen Vaupel, Gabriele Taentzer, und Michael Fatum

14 Entwicklung einer Food-App für einen Tablet-Computer . . . . . . . . . . . . 213

Karsten Würth und Thomas Barton

15 Campus App Unidos Wildau – ein ständiger Begleiter für den Alltag
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Karsten Würth

Student der Wirtschaftsinformatik (Master), selbstst€andiger Web-Designer, Werksstudent

(Online-Marketing/Grafik-Design), Vicampo.de GmbH

Herr Würth ist Student der Wirtschaftsinformatik an der Hochschule Worms. Nachdem

er im Sommer 2015 seinen Abschluss als Bachelor of Science erhalten hat, befindet er sich

nun im Master-Studiengang. Nebenberuflich ist er seit seinem 18. Lebensjahr als selbst-
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Einleitung 1
Thomas Barton, Christian Müller, und Christian Seel

Zusammenfassung

Früher wurde Software für betriebliche Anwendungen auf Basis eines Client-server

Paradigmas betrieben. Mit der Entwicklung des E-Business wurde es selbstverständ-

lich, dass Software in einem Browser lauffähig wurde. Mittlerweile gibt es mobile

Endgeräte wie Smartphones und Tablet Computer, die eine immer größere Rolle bei

der mobilen Nutzung des Internets spielen. Informationstechnologie mobil zur Verfü-

gung zu stellen, ist von großer Wichtigkeit, so dass es nicht verwundert, dass mit

Mobile Computing, Ubiquitous Computing und Portable Computing mehrere Begriffe

vorhanden sind, die dieser Bedeutung Rechnung tragen. Der betriebswirtschaftliche

Nutzen von mobilen betrieblichen Anwendungen spielt eine sehr wichtige Rolle.

Mobile Anwendungen sind anders geartet als nicht-mobile Anwendungen. Aufgrund

der Komplexität von mobilen betrieblichen Anwendungen kommt dem Software En-

gineering eine besondere Bedeutung zu. Auf mobilen Endgeräten gilt es, die gleichen

Regeln und Sicherheitsvorkehrungen zu treffen und anzuwenden wie an einem sta-

tionären Computer. Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von Anwendungen

und -daten sind zu gewährleisten. Apps müssen während der Entwicklung auf Sicher-

heit geprüft werden. Beim mobilen Bezahlen können kombinierte biometrische
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Authentifizierungsverfahren eingesetzt werden. Anhand von Anwendungsszenarien

für mobile Apps lässt sich erläutern, welche Eigenheiten der Betriebssysteme bei der

Entwicklung eine Rolle spielen, wie die Synchronisation von Daten mithilfe einer API

erfolgt und wie die Entwicklung einer App für Android und iOS erfolgt [1].

Schlüsselwörter

Mobile first • Cloud first

Software für betriebliche Anwendungen ist – wie jede andere Software auch – einem steten

Wandel unterworfen. Früher wurde Software für betriebliche Anwendungen auf Basis eines

Client–server Paradigmas betrieben, und es war selbstverständlich, dass auf dem Client

eines Nutzers auch Software installiert war. Solche sogenannten Desktop-Lösungen exis-

tieren immer noch und werden auch noch genutzt. Mit der Entwicklung des E-Business

wurde es selbstverständlich, dass Software in einem Browser lauffähig wurde. Darüber

hinaus erforderten mobile Endgeräte und mobiles Internet, dass Anwendungen auch mobil

zur Verfügung stehen. Allerdings ging es bei der mobilen Nutzung von Anwendungen

zunächst darum, vorhandene Software zu erweitern, um sie auch auf mobilen Endgeräten zu

nutzen. Insbesondere bei Anwendungen für den Außendienst und für das höhere Manage-

ment ist eine mobile Nutzung äußerst wünschenswert und wird auch von mittelständischen

Unternehmen längst eingesetzt [2]. Mittlerweile haben sich mobile Endgeräte enorm weiter

entwickelt: Smartphones und Tablet Computer spielen eine immer größere Rolle bei der

mobilen Nutzung des Internets. Einer Umfrage im Rahmen einer Konsumentenstudie

zufolge wird bei der Nutzung von sozialen Netzwerken das Smartphone fast ebenso häufig

genutzt wird wie stationärer Computer und Laptop bzw. Notebook zusammen [3]. Die

Software, die auf den mobilen Endgeräten hierbei zum Einsatz kommt, wird hierbei als App

von einem App Store geladen. Von den Informationssystemen, die zusätzlich zu der Soft-

ware auf einem Smartphone oder Tablet Computer eingesetzt werden, bekommt der

Anwender gar nichts mit. Denn diese Informationssysteme werden automatisch von einem

Dienstleister zur Verfügung gestellt und sind mit Hilfe von Software Services mit den Apps

verbunden, die sich auf dem Smartphone oder dem Tablet Computer laufen. Immer häufiger

handelt es sich um Informationssysteme, die in einer Cloud betrieben werden [4]. Die

Mobilen Endgeräte bilden auch die Basis für eine sich neu entwickelnde Ökonomie [5, 6],

deren Grundlage IT basierte Business Plattformen sind und deren Ursprünge bei z. B. Goo-

gle, Amazon und Facebook liegen.

1.1 Terminologie und Technologie

Informationstechnologie mobil zur Verfügung zu stellen, ist von großer Wichtigkeit, so

dass es nicht verwundert, dass mit Mobile Computing, Ubiquitous Computing und Por-

table Computing mehrere Begriffe vorhanden sind, die dieser Bedeutung Rechnung
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tragen. Demzufolge ist es nur konsequent, dass der erste Beitrag von Georg Rainer

Hofmann diese Begriffe aufgreift und zum Gegenstand seiner Betrachtungen macht.

Technologien sind Treiber bei der Entwicklung von mobilen Einsatzszenarien. Markus

Mock und Christian Seel machen in ihrem Beitrag „Proximity-based Services“ Funkti-

onsweise und Anwendungsmöglichkeiten von Technologien zum Gegenstand, die darauf

basieren, dass eine räumliche Nähe zu einem bestimmten Objekt gegeben ist.

1.2 Betriebswirtschaftlicher Nutzen und mobiles Ecosystem

Der betriebswirtschaftliche Nutzen von mobilen betrieblichen Anwendungen spielt eine

sehr wichtige Rolle und wird anhand zweier Einsatzbereiche thematisiert.

So zeigt Wilhelm Mülder in dem Beitrag „Mobile Human Resource Management“ für

den Bereich des Personalwesens auf, welche Chancen sich für Unternehmen durch mobile

Apps für Anwendungsbereiche wie beispielsweise Lernen, Personalbeschaffung und Zeit-

erfassung bieten und welche Herausforderungen damit verbunden sind.

Manfred Leisenberg untersucht in dem Beitrag „Die Werkzeuge des Mobile Marke-

ting“ die Chancen mobiler Lösungen im Bereich des Marketing, stellt wichtige Werk-

zeuge vor und beleuchtet den Erfolg mobiler Marketingkampagnen.

Bei der Software, die auf den mobilen Endgeräten zum Einsatz kommt, handelt es sich

oft um sogenannte native Apps, die – abhängig von dem jeweiligen Betriebssystem – in

einer spezifischen Programmiersprache und in einer spezifischen Entwicklungsumgebung

erstellt wird und darüber hinaus in einem spezifischen App Store zur Verfügung gestellt

wird. Für Smartphones ist Android weltweit (Google) mit 82,8% vor iOS (Apple) mit

13,9% undWindows (Microsoft) mit 2,6% das am meisten verbreitete Betriebssystem im

zweiten Quartal 2015 [7]. Für Tablet Computer liegt hier ebenfalls Android (Google)

vorne mit 70% vor iOS (Apple) mit 21% und Windows (Microsoft) mit 9% [8]. Anthony

Krückel und Jürgen Karla geben in dem Beitrag „Ecosystem Management für Android

OS“ einen Überblick über das Betriebssystem Android und arbeiten die Besonderheiten in

Bezug auf das zugrunde liegende Ecosystem heraus.

1.3 Software Engineering mobiler Anwendungen

Mittlerweile hat man erkannt, dass mobile Anwendungen anders geartet sind als nicht-

mobile Anwendungen. Aufgrund der Komplexität von mobilen betrieblichen Anwendun-

gen kommt dem Software Engineering eine besondere Bedeutung zu. Die Herausforde-

rungen und Lösungsansätze für die Entwicklung mobiler Anwendungen beleuchtet André

Schekelmann in dem Beitrag „Software Engineering für Mobile Anwendungen“.

Die Entwicklung von nativen Apps bedeutet, dass für unterschiedliche Betriebssysteme

jeweils eine eigene App mit verschiedenen Programmiersprachen und Entwicklungswerk-

zeugen zu erstellen ist. Um Kosten- und Zeitaufwand bei gleichbleibendem qualitativem
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Ergebnis zu minimieren, bietet sich eine Entwicklung von sogenannten Hybrid-Apps an,

die plattformübergreifend erfolgt. Nikolai-Kevin Keist, Sebastian Benisch und Christian

Müller liefern in dem Beitrag „Möglichkeiten und Grenzen der plattformübergreifenden

App-Entwicklung“ eine Hilfestellung zur plattformübergreifenden App-Entwicklung.

1.4 Sicherheit mobiler Anwendungen

Smartphones und Tablet Computer sind weit verbreitete Kommunikationsmittel. Bernd

Eylert erläutert in dem Beitrag „Sicherheit bei Smartphones und Tablets“, warum jeder

Nutzer die gleichen Regeln und Sicherheitsvorkehrungen treffen und anwenden sollte, als

wenn er an einem stationären Computer säße.

In dem Beitrag „Sichere Business-Apps unter Android“ erläutern Julian Schütte, Jörn

Eichler und Dennis Titze, wie Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von mobilen

Geschäftsanwendungen und -daten gewährleisten werden können.

Ivan Miklecic und Hartmut Pohl zeigen in dem Beitrag „Security Testing von Apps“

auf, wie Apps während der Entwicklung auf Sicherheit geprüft werden können, wobei sie

in ihren Ausführungen Sicherheitsanforderungen, Design, Implementierung als auch

dynamische Tests einschließen.

Peter Scholz und Tobias Kohlhuber schlagen in dem Beitrag „Biometrische Authenti-

fizierung bei mobilen Anwendungen“ die Nutzung kombinierter biometrischer Authenti-

fizierungsverfahren für das mobile Bezahlen vor.

1.5 Anwendungsszenarien mobiler Apps

Ein Autorenteam um René Gerlach und Michael Guckert stellen in dem Beitrag „Modell-

getriebene Entwicklung mobiler Anwendungen mit Augmented Reality Funktionalität“

vor, wie das Konzept der erweiterten Realität in mobile Anwendungen integriert werden

kann. Dabei setzen Sie die modellgetriebene Softwareentwicklung ein.

In dem Beitrag „Entwicklung einer Food-App für einen Tablet-Computer“ zeigen Kars-

ten Würth und Thomas Barton die Entwicklung einer Food-App in Form eines Prototyps

auf. Sie gehen hierbei auf die Eigenheiten bei der Entwicklung unter Android ein und

veranschaulichen die Synchronisation von Daten mithilfe einer API.

Alfredo Azmitia, Janett Mohnke und Henning Wiechers stellen eine von ihnen ent-

wickelte App für Android und iOS vor. Gemachte Erfahrungen und Vorschläge für zu-

künftige Weiterentwicklungen stehen im Fokus des Beitrags „Campus App Unidos

Wildau – ein ständiger Begleiter für den Alltag an der Technischen Hochschule Wildau“.
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Teil I

Terminologie und Technologie

Informationstechnologie mobil zur Verfügung zu stellen, ist von großer Bedeutung, so

dass es nicht verwundert, dass mit Mobile Computing, Ubiquitous Computing und

Portable Computing mehrere Begriffe vorhanden sind, die dieser Bedeutung Rechnung

tragen. Im folgenden Kapitel werden diese Begriffe aufgegriffen. Des Weiteren werden

die Technologien von mobilen Einsatzszenarien betrachtet: In diesem Kapitel wird der

Fokus auf die Funktionsweise und die Anwendungsmöglichkeiten von Technologien

gelegt, die darauf basieren, dass eine räumliche Nähe zu einem bestimmten Objekt

gegeben ist.



Mobile vs. Ubiquitous vs. Portable Computing –
einige Bemerkungen zu den Begriffen – und zur
Case-based Evidence einer Daten-Bank

2

Georg Rainer Hofmann

Der Mensch hat dreierlei Wege klug zu handeln:
erstens durch Nachdenken, das ist der edelste,
zweitens durch Erfahrung, das ist der bitterste,
drittens durch Nachahmen, das ist der leichteste.

Kong-tse, verm. 551-479 v. Chr.

Zusammenfassung

Das Kapitel verfolgt zunächst eine Begriffsklärung – um den Terminus „mobile

computing“ von Szenarien mit portablen(!) Endgeräten und von ubiquitären(!) Daten

und Computerleistung abzugrenzen. Vor dem Hintergrund der Analogien von „Ubi-

quität von Daten und Geld“ sowie von „Personalisierte Computerleistung und Ver-

mögensverwaltung“ wird weiter mit dem Ansatz der Case-based Evidence gezeigt, in

welche Richtungen sich „mobile portable ubiquitous computing“ strukturell und künf-

tig weiter entwickeln könnte.

Schlüsselwörter

Case-based Evidence • Taxonomie • Mobile Computing • Ubiquitous Computing

• Portable Computing
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2.1 Mobilität, Portabilität und Ubiquität von Computerleistung –
eine Begriffsklärung

Es soll zunächst gezeigt werden, dass sich der Computer-Begriff „mobile“ in einer

gewissen und eigentümlichen Weise – im allgemeinen Sprachgebrauch – irreführend

etabliert hat. Einige Erläuterungen zu den Vokabeln können hilfreich für das weitere

Verständnis der Materie sein.

Das lateinische Adjektiv mobilis bedeutet „beweglich“, es kam über die Militärsprache1

(frz. mobile – „marschbereit“ [7]) in das heutige deutsche Vokabular. Bezogen auf irgend-

welche Gegenstände und Sachen, auch Computerhardware, kann festgestellt werden, dass –

bis auf die im Wortsinn „Immobilien“ – alles Mögliche beweglich ist, bzw. beweglich

gemacht2 werden kann; echt immobile Computer3 dürfte es mithin kaum geben.

Das lateinische Verb portare bedeutet wiederum „tragen“; die im Deutschen bekann-

ten und oft verwendeten Adjektive „portabel“ und „portierbar“ rühren daher [7]. Portabi-

lität im Informatikkontext bezieht sich üblicherweise auf eine spezielle Eigenschaft von

Software oder Daten (Übertragbarkeit durch die Verwendung von Standards und Stan-

dardschnittstellen) [18], weniger auf die Tragbarkeit,4 im Sinne der unmittelbaren Hand-

habbarkeit eines Gerätes, durch eine einzelne Person.

Das lateinische Wort ubique bedeutet hingegen „überall“, unter Ubiquität versteht man

Allgegenwart [3, 7]: Historisch gesehen ist Allgegenwärtigkeit als Begriff (und Problem)

vor allem der Theologie – speziell der Abendmahlslehre5 – bekannt. Im Marketing

hingegen bezeichnet Ubiquität die Markenpräsenz oder die Erhältlichkeit eines Gutes

an jedem beliebigen Ort.6 Wahrscheinlich bekam der Begriff „Ubiquität“ eine technische

Bedeutung erst über die „Allgegenwart der Medien“, vor allem des (Fernseh-) Rundfunks.

Bereits während und nach den 1950er-Jahren waren – und sind bis in die Gegenwart –

mehrere Dimensionen der Ubiquität, Mobilität und Portabilität speziell der Medien zu

beobachten, welche aber ihrer Natur nach grundverschieden sind:

1 Der militärische Kontext wird heute noch im Begriff der „Mobilmachung“ transparent, wörtlich

bedeutet dies bekanntermaßen „in Marschbereitschaft setzen“.
2 Dies trifft im Besonderen auf (in der Tat der gleiche Wortstamm!) die M€obel zu.
3 Obwohl man die Rechenzentren großer mobiler Systeme (zu denken wäre hier etwa an ein großes

militärisches System, wie einen Flugzeugträger) kaum unter „mobile computing“ fallen, mobil sind

sie freilich doch – denn ortsfest sind sie allemal nicht.
4 Der Begriff „portable“ (aus dem Englischen!) für ein – durch eine einzelne Person mit sich

herum – tragbares Rundfunkempfangsgerät ist hingegen irgendwie aus der Mode gekommen.
5 Das – von M. Luther aufgeworfene – Problem ist, wie die leibliche Allgegenwart J. Christi bei

jedem(!) und jeweiligen(!) Abendmahl zu erklären sei – nach jahrelanger Diskussion (1947–1957)

gelangte die Evangelische Theologie dann in den sogenannten „Arnoldshainer Thesen“ zu einer

gemeinsam zu vertretenden Position.
6 Eigenartigerweise scheint die Ubiquität gewisser(!) einzelner(!) Güter und auch Markennahmen –

ausgewählt nach eigentlich welchen Kriterien? – den speziellen Unmut der sogenannten „Globali-

sierungsgegner“ hervorzurufen.
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